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Gutachten zum Wert des Bürgerschaftlichen Engagements

Sozialministerin Stewens: Jeder in Bürgerschaftliches Engagement investierte Euro stiftet einen Nutzen von sieben Euro - Soziales Klima wird gestärkt - Freiwilligenagenturen in den Kommunen aufbauen

"Bürgerschaftliches Engagement bedeutet Teilhabe und aktive Mitgestaltung des Lebens in den Kommunen. Es stärkt und bereichert das soziale Klima in unserer Gesellschaft. Nicht zuletzt ist ehrenamtliches, freiwilliges Engagement der beste Nährboden für gute Lebensqualität und das subjektive Wohlbefinden. Neben diesen sozialen Wirkungen ist auch der ökonomische Nutzen konkret bezifferbar: Jeder einzelne in Bürgerschaftliches Engagement investierte Euro stiftet einen Nutzen von etwa sieben Euro." Mit diesen Worten erläuterte Bayerns Sozialministerin Christa Stewens zentrale Ergebnisse des Gutachtens zum Wert des Bürgerschaftlichen Engagements bei der heutigen Vorstellung im Müttertreff Moosach in München. Das Gutachten wurde durch die Katholische Stiftungsfachhochschule München unter Leitung von Professor Dr. Egon Endres und Professor Dr. Gerhard Kral im Auftrag des Sozialministeriums erstellt. Untersucht wurden vielfältige Felder des Engagements, von der Nachbarschaftshilfe und Beratungsdiensten über Selbsthilfegruppen bis hin zu kulturellem Engagement und freiwilliger Feuerwehr. 

Bayern könne stolz sein auf ein reges Bürgerschaftliches Engagement. "Dass sich Menschen in hohem Maße für das Gemeinwohl einbringen, ist nicht selbstverständlich. Notwendig ist eine ausgewogene Balance zwischen dem Nutzen für andere und dem Nutzen für sich selbst. Staat und Kommunen sind gemeinsam gefordert, passgenaue Rahmenbedingungen zu setzen, um dieses Engagement noch sichtbarer zu machen und ungenutzte Potentiale auszuschöpfen", betonte Stewens. Das Gutachten gebe dafür wertvolle Hinweise: "Vordringlichste Aufgabe ist es, verlässliche Infrastrukturen vor Ort zu stärken und bayernweit Freiwilligenagenturen in den Landkreisen und kreisfreien Städten einzurichten. Diese sollen Anlaufstelle für interessierte Bürger sein und zudem in die einzelnen Gemeinden gehen, um Ehrenamtliche für soziales, kulturelles und sportliches Engagement zu gewinnen", so Stewens. Ferner wies die Ministerin auf den Ehrenamtsnachweis hin, der derzeit auf den Weg gebracht werde, um ehrenamtliche Tätigkeit und dabei erworbenen Kompetenzen zu dokumentieren. Bereits heute werde in Bayern viel getan, um Ehrenamt zu stärken, etwa die Förderung des Landesnetzwerks Bürgerschaftliches Engagement sowie die Bayerische Ehrenamtsversicherung. Auch das Engagement der Verbände und der Kommunen sei unverzichtbar.

Jeder dritte Bürger in Bayern über 14 Jahren ist freiwillig oder ehrenamtlich engagiert - dies sind insgesamt 3,8 Millionen Menschen. Weitere 30 Prozent sind interessiert, solche Aufgaben zu übernehmen. Das Gesamtvolumen der Freiwilligenarbeit beträgt etwa 75 Millionen Stunden monatlich. Weitere Informationen zum Bürgerschaftlichen Engagement sind abrufbar unter www.wir-fuer-uns.bayern.de.

